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Steuer für Trinkgelder

Beschäftigte in der Gastronomie sehen sich benachteiligt

Kellner müssen ihre Trinkgelder versteuern. Dies empfanden Betroffene als ungerecht.
Sie pochten darauf, dass auch Beschäftigte in anderen Branchen solche freiwilligen
Zahlungen bekämen, insbesondere Friseusen und Taxifahrer. Finanzämter besteuerten
in diesen Branchen das Trinkgeld jedoch nur äußerst selten.

Das Finanzgericht Baden-Württemberg hatte Verständnis für die Klage der Kellner,
helfen konnte es ihnen aber nicht (2 K 127/92). Die Ungleichbehandlung verschiedener
Berufsgruppen sei verfassungsrechtlich bedenklich und das Problem keineswegs
befriedigend geregelt. Den Finanzämtern könnten aber nicht im Einzelnen überprüfen,
welche meist kleinen Beträge als Trinkgeld gegeben würden.

Da seien die Steuerbehörden vielmehr auf die Ehrlichkeit der Steuerbürger
angewiesen. Deshalb verstießen unterschiedliche Besteuerungen nicht gegen das
Gleichheitsgebot. Es gebe Vorschläge zur Änderung des Steuerrechts, um hier mehr
Gerechtigkeit zu erreichen. Es liege am Gesetzgeber, diese Empfehlungen umzusetzen.
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